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Leistungsfähigkeit wird häufig von unterschied-
lichen Gruppierungen als unnatürliches Ver-

halten negativ gesehen. Allerdings kann nur ein 
Tier dem es vital sehr gut geht, auch Leistung brin-
gen. Daher ist jeder Landwirt daran interessiert, 
dass es dem Tier gut geht. 

Ausreichend Platz, ein Angebot von Raufutter, 
genügend Raum zur Bewegung, große Tageslicht-
quellen und Außenklimaställe. All dies sind Tier-
wohlaspekte die im Schweine- und Geflügelbe-
reich diskutiert und gefördert werden. In der Rin-
derhaltung sind es natürliche Grundvoraussetzun-
gen und Ziele eines jeden Bauern um seinen 
Tieren ein bestmögliches Wohl und Gesundheit 
zu ermöglichen. 

Wir müssen uns von den Extremansichten verab-
schieden und dürfen den Blick auf  die Realität 
nicht verlieren. Darüber hinaus müssen wir den 
Verbrauchern erklären, WARUM wir gewisse Din-
ge tun oder andere unterlassen. 

Ich persönlich bin der Meinung, dass der Wille 
und die Konsequenz bei jedem Landwirt vorhan-
den sein muss, den Tieren eine Lebensgrundlage 
zu bieten, welche einen langen Produktionszeit-
raum mit entsprechender Leistung ermöglicht.

Es gibt aber Verhaltensweisen die widersprüchlich 
sind, und hier muss die Kommunikation zwischen 
den Verbrauchern und Landwirten sowie der ver-
arbeitenden Industrie besser werden und aktiver 
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Tierwohl und damit gemeint das Wohlbefinden der Rinder, ist der Grundstein für ein langes und 
produktives Leben eines jeden Tieres. Nicht nur von Rindern. 
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gelebt werden. Das Image des bösen Bauern darf  
nicht Grundlage der Meinung unserer Verbrau-
cher sein. Wir selbst haben es durch unsere Au-
ßendarstellung der Betriebe und der eigenen Per-
son in der Hand die Meinung nachhaltig in das 
rechte Licht zu rücken.

Tierwohl ist keine Auslegungssache, sondern am 
Wohl der Tiere und an der Leistungsbereitschaft 
zu erkennen. 

Die praktische Umsetzung erfolgt in unserem Be-
trieb mit einem Tier- Fressplatzverhältnis von 1:1, 
einem großen Strohbereich, Tiefboxen mit Ein-
streu, Außenklimaställen mit offenen Seiten, 
Frischwasser aus der offenen Tränke oder hygie-
nischen und sauberen Bedingungen, nicht nur 
beim Melken, sondern im gesamten Betriebsbe-
reich. Dies sind neben sauberem und qualitativ 
hochwertigem Futter, sowie regelmäßigen Kont-
rollen im Betrieb, die Voraussetzungen für größt-
mögliches Tierwohl. 

 
Platz für Ihre Notizen


